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Wo die Esel alles andere als störrisch sind
Sommertour-Tag 5 – Mit Huftieren nach Altenberg – Ökologisches Odenthal und „Bergisch Classics“
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Die Sommertour-
Crew hat Verstärkung bekom-
men: Ronja und Lizzy. Am fünf-
ten Tag der Tour geben sie das
Tempo vor– auf vier Beinen und
Hufen.RonjaundLizzysindEse-
linnen. Genauer: die Eselinnen
von Udo König. Gemeinsam mit
seiner Frau Sindy und den vier-
beinigen„Mädels“,dieseit sechs
Jahren „zur Familie gehören“,
bietet der 38-jährige Chemiela-
borant aus dem Odenthaler Hö-
henort Blecher seit einem Jahr
geführte Trekking-Touren an
(www.bergischer-esel.de). Und
die beginnen schon vor demers-
tenSchritt.DenndieEselbeglei-
ten die Zweibeiner nicht nur
beim Wandern, sie stehen ganz
imFokus,entschleunigensound
lassenZeitundAlltagvergessen.

„Esel sind unglaublich intelli-
genteTiere“, sagtUdoKönigund
zeigt, wie sie am besten „ganz
spannungsfrei“ geführt werden.
Nicht ganz leicht,wie dieRepor-
ter raschspüren,dennsobald ih-
re Begleiterinnen einen grünen
Halm entdecken, würden sie ihn
am liebsten verputzen. „Esel
sind Dauerfresser, sie stammen
aus kargen Gebieten, da muss
man immer zusehen, dass man
frisst, was es gibt“, erklärt Udo
König. Ein leichter „Zupfer“ am
Seilhelfemeistschon,beiBedarf
auch ein wenig energischer, und
die beiden acht und neun Jahre
jungen Eselinnen gehen weiter.
Zwei bis vier Personen seien ide-
al für die Trekking-Touren,
„sonst ist man gedanklich nicht
mehr ganz bei den Tieren – und
gerade das ist ja das Entspan-
nende“, sagt König, der 2019 be-
reitsmehr als 450 Kilometermit
Ronja und Lizzy gewandert ist.

Es geht hinunter ins Dhünn-
tal. AmOrtsrand von Blecher ist
Felicitas Klevenz mit ihrem

Hund Neptun unterwegs. „Na,
wer ist störrischer?“, ruft sie uns
herüber. Störrisch? Ronja und
Lizzy? Iwo! Dass Esel störrisch
seien, sei eine Erfindung des
Menschen, sagt Udo König. Tat-
sächlich würden die Tiere, die
auch auf Geröllfeldern und Fel-
sen sehr trittsicher unterwegs
seien, nur sehr genau abwägen,
welcherWeg der beste sei.

„Halt“, „Pause“ und „Ende“
sind die einzigen drei Komman-
dos, die Königs ihren Eseln bei-
bringen. „Die restliche Kommu-
nikation läuft über Empathie“,
sagt der 38-Jährige. An der
Dhünn entlang geht’s über felsi-
ge Klippen. Für die Zweibeiner
sind die eher ein Problem als für
Ronja und Lizzy. Kein Wunder,
dass laut Gründungslegende

ausgerechnet ein Esel den Zis-
terziensermönchen den besten
Bauplatz für das Kloster Alten-
berg gezeigt haben soll. „Festen
Grund und saftiges Gras können
Esel sehr gut finden“, so König.

Vor der längst als „Altenber-
ger Dom“ bekannten ehemali-
genKlosterkirche treffenwirRe-
nate und Siegfried Bulenda. Vor
50 Jahren kam eine befreundete

fünfköpfige Familie bei einem
AutounfallumsLeben.„Wirwol-
len imDom beten“, sagt er.

DerKüchenhofeinpaarMeter
weiter ist immer noch geschlos-
sen. Eigentlich hätte er längst
wiedereröffnen sollen. Nun ist
laut Anschlag der Herbst ange-
peilt. „2020“ hat wohl ein Witz-
bold darübergekritzelt.

„Ich bin mitten im Umzug“,

sagtMsgr. Johannes Börsch. Der
Pfarrer geht Ende August in den
RuhestandundwirdSubsidiar in
Bensberg und Moitzfeld. Der
Umzug ist schon imGang. „Aber
mein Bett steht noch in Oden-
thal.“Während die Reportermit
den Eseln wieder hinauf nach
Blecher steigen, kommen Eh-
renamtler der katholischen öf-
fentlichenBücherei zurmobilen
Redaktion am Rewe-Markt Tön-
nies in Odenthals Mitte. In der
Deutschen Bibliotheksstatistik
werde die Einrichtungunter den
beliebtesten zehn Prozent ge-
führt,berichtenLeiterinBarbara
Dinges, Dieter und Ursula Zahr.

Zweimal die Woche hält der
„Eier-Transporter“ vom Geflü-
gelhof Steffens am Rewe-Markt.
„Allesheutegelegt“,zeigtMitar-
beiter Wido Warrong auf die Ei-
erpaletten. Markt-Inhaber Diet-
mar Tönnies setzt auf Ökologie:
Für loses Gemüse und Obst gibt
esPapierbeutel,dassolldiePlas-
tikflut zurückdrängen. Auch
wiederverwendbare Einkaufs-
netze gibt es für den Einkauf.

Am Hexenbrunnen im Ort
sitzt Dirk Handschumacher mit
seinem Schäferhund „Eskimo“.
In Sichtweite ruckeln Bastian
Hagedorn und Felix Hagedorn
anden letztenSteinen fürdie sa-
nierten Wege auf dem Friedhof.
NachdreiMonaten seien sie fast
fertig, sagen sie.

Für den Altenberger Gastro-
nomMarkusWißkirchen hat ein
großer Außeneinsatz gerade
erst begonnen. Mit 30 Mitarbei-
tern stemmt er das Catering bei
den„BergischClassics2019“auf
demHebborner Hof. Bis zu 8000
Besucher werden dort an den
TurniertagenbisSonntagerwar-
tet. Klar, dass auch die mobile
Redaktion auf der Rückfahrt ei-
nen Abstecher auf den Hebbor-
ner Hof macht – und gleich eine
Siegerin trifft:AnneKrenzkeaus
Lindlar hat auf ihrem Wallach
Cody D gerade die Dressur L ge-
wonnen. Wenn das kein Auftakt
ist . . .


